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Albanien. 


Was wollen die Aufſtändiſchen? 

Die internationale Kontrollkommiſfion erhielt am Mittwoch bei 
ihrer Anweſenheit in Kajawa ſeitens der Wortführer der 
an der auf ſtändiſchen Bewegung teilneh⸗ 
menden Bevölkerung die Verſicherung. daß ſie ſich von den 
Aufklärungen und Zuſagen der Kontrollkommiſſion perſönlich 
befriedigt fühlten, daß fie aber vor einer endgültigen Ab⸗ 
rüſtung noch einen Meinungsaustauſch mit den Vertretern der übri⸗ 
gen an der Bewegung beteiligten Landſchaften pflegen möchten. Aller⸗ 
dings hat in Kawaja eine Anzahl Fanatiker in präziſer Form den 
Wunſch nach Wiederherſtellung der türkiſchen Herrſchaft ausge⸗ 
ſprochen, indeſſen haben fo wie geſtern in Kawaja die Erklärungen der 
Kontrollkommiſſion auch heute in Tirana, wohin ſie ſich begeben hatte, 
beruhigend gewirkt. Sie dürften ihren Eindruck ſicherlich nicht ver⸗ 
ehlen. 

g Hervorzuheben iſt, daß die religibſen Chefs von Tirana, nämlich 
der Mufti und der Ulema, gemeinſam mit der Kommiſſion bemüht 
waren, die Vertreter der unzufriedenen Landſchaften vou der Unzu⸗ 
läſſigkeit einiger ihrer Forderungen zu überzeugen. Indeſſen konnte 
bemerkt werden, daß ein 

ziemlich ſtarker religiöfer Fanatismus geweckt 
und auch dort unter den Unzufriedenen die Förderung nach Er⸗ 
nennung eines mohammedaniſchen Fürſten laut geworden iſt. Wie 


in Kawaja, jo erklärten auch in Tirana die Führer der Bewegung, 


daß vorerſt den Delegierten aller in Betracht kommenden Landſchaften 
Gelegenheit zur Ausſprache zu geben ſei, die in einer Verſammlung 
in der nächſten Woche erfolgen ſoll. An dieſer hätte auch die Kontroll⸗ 
kommiſſion teilzunehmen. 5 i 
Die Maliſſoren und Mirditen gegen die 
J Aufſtändiſchen. 
Wien, 29. Mai. 


Mirditen ſtatt, in der beſchloſſen wurde, an den Fürſten Wilhelm 


eine 1 u ſenden, um ihm über die Lage und die Stim⸗ 
— in Nordalbg banıen zu berichten und ihm mitzuteilen, daß fie 


F 


ſeien, gegen die auſſt 
ichieren. e LEN 
Die Reiſe des Hofmarſchalls v. Trotha. 

Der „Köln. Zig.“ wird aus Berlin gemeldet: ar 

Zur Reife des Hofmarſchalls des Fürſten von Albanien, v. Trotha, 
nach Berlin wird uns beſtätigt, daß ſie auf keinen politiſchen 
Auftrag zurückzuführen iſt. Hofmarſchall von Trotha iſt der 
überbringer gewiſſer perſönlicher Wünſche des Fürſten, die mit der 
politiſchen Behandlung der albaniſchen Frage nicht in Zuſammenhang 
ſtehen. 5 i ; 


Die nach Rußland verſchlagenen 
lieger. 


Eine genaue amtliche Darſtellung über die Verhaftung der beiden 
bei Rypin im Gouvernement Plozk in Ruſſiſch⸗Polen gelandeten 
deutſchen Offiziere liegt noch nicht vor. Wie ſchon mitgeteilt, handelt 
es ſich um ein Flugzeug der Fliegerſtation Graudenz, das von 
dem erſt ſeit 16. Mai nach Graudenz kommandierten Hauptmann 
Schmöger vom württembergiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 125 geführt 
wurde; Beobachter war Oberleutnant Paul vom Inf.⸗Regt. Nr. 51. 

Hauptmann Schmöger hatte am 26. Mai den Auftrag erhalten, mit 


r Eſſads zu mar⸗ 


einem Beobachter an Bord auf einem Albatros⸗Doppeldecker von Grau⸗ 


denz nach Thorn zu fliegen. Die beiden Offiziere wählten auf ihrem 
Fluge nicht die gerade Linie, die 71 18 durch die Bahnlinie Grau⸗ 
denz—Thorn leicht markiert hätte, ſondern flogen hart an der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze entlang. In der Höhe von Strasburg i. P. geriet der Doppel⸗ 
decker in ein ſchweres Gewitter. Die beiden Offiziere gingen, 
um den elektriſchen Entladungen auszuweichen, auf große Höhen. 
Ohne Zweifel hat der Kompaß durch elektriſche Influenz gelitten, 
denn die beiden Flieger hielten in dem Gewitter nicht mehr 


ſüdlichen Kurs inne, ſondern flogen in genau  öftlicher 
Richtung weiter. Das Flugzeug verſuchte auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz Wapno niederzugehen und wurde dabei von 


einem Gewitterſtüurm über die Grenze getrieben. 
Seitens des deutſchen Botſchafters in Petersburg, der ſofort 
von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt wurde, ging ein Bericht an die 
Militär⸗Fliegerſtation Thorn und an das Kriegsminiſterium ab. Die 
beiden Offiziere hatten außer einer Generalſtabskarte und den not⸗ 
wendigen Inſtrumenten am Flugzeug, wie Kompaß, Höhenmeſſer und 
Tourenmeſſer nichts bei ſich. was irgendwie den Verdacht einer 
Spionage aufkommen laſſen könnte. Das von den ruſſiſchen Beamten 
beſchlagnahmte Bordbuch gibt über den Aufſtieg und die Zeit des 
Fluges genaue Auskunft. BER 5 ; 


Die Deutſche Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger 


hielt am Donnerstag in Köln ihre 48. Hauptverſammlung 
ab, der die Spitzen der Militär- und Zivilbehörden Kölns beiwohnten. 
Die 64 Bezirksgruppen der Geſellſchaft waren nahezu vollſtändig ver⸗ 
treten. Den Vorſitz führte der ſtellvertretende Vorſitzende Nebeltau⸗ 
Bremen. Regierungspräſident Dr. Steinmeiſter begrüßte die Geſellſchaft 
namens der Königlichen Regierung. Von drei Medaillen der Prinz 

inrichſtiftung wurde die Goldene Medaille dem Vormann Rahrs⸗ 
Norderney, die ſilberne Medaille dem Vormann Horſt⸗Prerow verliehen. 
Die kupferne Medaille wurde dieſes Jahr nicht verliehen, da kein ger 


eianeter Fall vorlag. ei 


— nn. 


; Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Skutari: J 
Geſtern fand hier eine große Verſammlung von Maliſſoren und 


und die dazu gehörige Dentihrii; berichtete Graf von Seydlitz⸗ 
Sandbreezki. a 5 Be 


Herrenhaus. 
12. Sitzung vom Donnerstag, 28. Mai. 
(Ausführlicherer Bericht und Schluß; Anfang ſ. Freitag⸗Morgen⸗ 
3 ausgabe.) 
Zum 


Etat der Geſtütsverwaltung 


bemerkte auf Anregungen des 

Grafen Grote, den Charakter der hannoverſchen Produktion an 
ſchweren Kavallerie- und Zuchtpferden nicht durch zuviel Vollbluthengſte 
zu gefährden, und des 

Grafen v. Seidlitz⸗Sandreczki, entbehrliche Stuten der 1 2 5 
geſtüte zu Zuchtzwecken am Privatzüchter zu verkaufen, ferner 
auch zwecks Eluſchrän kung des ſehr gewachſenen Wettbetriebes 
die Zahl der langen Rennen zu vermehren und die der kurzen 
zu vermindern, und ſo eine möglichſt energiſche Prüfung der 
Pferde zu fördern. ; 

Oberſtallmeiſter von Dettingen: 

Mecklenburg je Die alten Eigenſchaften feiner Vollblut⸗ 
pferde durch Kaltblut wieder gutmachen wollen. Das iſt aber 
gänzlich mißlungen und die mecklenburgiſche Pferdezucht nicht 
wieder hochgekommen. Dieſen Fehler wollen wir in 
Hannover nicht begehen. Das gugenblickliche Verhält- 
nis der . ſte zu den übrigen Pferden iſt durchaus an⸗ 
gemeſſen. Am liebſten würde ich die ganze Landpferdezucht in 
eine Vollblutbowle eintunken und dann wieder herausnehmen. 
(Heiterkeit.) b 1 

Die Hauptaufgabe des Oberlandſtallmeiſters 

iſt die 55 für ein gutes Kapvalleriepferd, wel⸗ 
ches auch ga e kann. Dazu gehört 1., daß kleine und 
große Züchter ſtets genügendes Fa en mabe igt behalten, 


2. daß die Pferdezucht rentabel bleibt. In der Vollblutzucht 
beſteht ein Mangel nicht an Mutterſtuten, ſondern an Züchtern. 
n der techniſchen Kommiſſion des Unionklubs werde ich den hier 


ande enen Wünſchen möglichſt entgegenkommen. (Beifall.) 
Über den 


Etat der Anſieblungskommiſſion 


Tieſe und die Denkſchrift von 1913 über die Ausführung des 
Anſiedlungsgeſetzes don 1886 und ſeiner Nachträge wurden ohne 


Diskuſſion zur Kenntnis genommen. 


r den 
Etat der Zentralgenoſſenſchaſtskaſſe 
berichtete ebenfalls 
Graf von 9 
und en hervor, daß die Kaſſe ſich j 


eim 
Etat des Finanzminiſteriums 


führte ! 
) e Oberbürgermeiſter Dr. Oehler aus: 
Die Kommiſſion hält es für erwünſcht, daß das neue 
Abkommen über den Ausgleichs fonds auf geſetzliche 
Grundlage 
Pil wird, damit der Ausgleichsfonds nicht aufgebraucht werde. 
as Herrenhaus meint noch immer 
von einer Neuregelung der Bezüge der Altpenſionäre 
abſehen a 
zu müſſen, zumal die Regierung erklärt hat, daß dazu ſehr große 
Mittel nötig wären, an 1 5 ſich herausſtellen Die daß 
die Altpenſionäre dabei nicht beſſer fahren, ſondern zeitweilig 
weniger gehalten würden als jetzt. - 
Beim Etat der direkten Steuern 


ürſt Yſeuburg⸗Wächtersbach: 
Meine nes find ſeit 11 Jahren fait 
ohne Beanſtandung angenommen worden. In dieſem Jahre aber 
heißt es mit einemmal, daß mein Vermögen viel zu niedrig angegeben 
ſei. Es wurde der forſtliche Reinertrag mitveranſchlagt auf Grund 
eines von mir erbetenen ſtatiſtiſchen Materials. 

Finanzminiſter Dr. Lentze: 

Ich habe die Angelegenheit nachgeprüft und kann dem Vorſitzenden 
der Steuerveranlagungskommiſſion nicht unrecht geben. Ob die Er⸗ 
klärung zu ſteuerlichen oder ſtatiſtiſchen Zwecken abgegeben wurde, 
bleibt doch im Ergebnis gleich. 

Fürſt Yſenburg⸗ Wächtersbach: 
Bei ſteuerlichem Zweck hätte ich vom Reinertrag die Forſtſchäden 


abgezogen. a 
Graf Hutten⸗Czapski 3 
tritt für Aufbeſſerung der Landmeſſer und der 
Kataſterbeamten ein. 
Generaldirektor der direkten Steuern Heinke: N 

Der Herr Finanzminiſter würde es bedauern, wenn in der Ver⸗ 

anlagung des Ertragswertes ſchematiſch verfahren würde. 
ö Graf Mirbach: 

Der verſtorbene Graf Kanitz und ich ſind dauernd für eine Be⸗ 
feitigung der Steuerzuſchläge eingetreten. Eine relativ hohe Ein⸗ 
kommenſteuer läßt ſich noch tragen, wenn die Kommunal⸗ 
ſteuern nicht ſo hoch ſind. Im Oſten betragen ſie aber 
durchgängig 130 v. H. Um der großen volkswirtſchaftlichen Be⸗ 
deutung willen möchte ich den Hexrn Miniſter bitten, die Ab⸗ 
ſchaffung der gujhläge für die Zukunft prüfen zu wollen. Für 
nicht zuläſſig halte ich es, daß die Steuerkommiſſare ſich um die 
Entſchädigungen kümmern, die für Wildſchäden gezahlt werden. 

Nr Finanzminiſter Dr. Leutze: 

über die vom Grafen Mirbach mitgeteilten Fälle kann ich 
leider nicht ec f geben, da ich das Material nicht hier habe. 
Seinen Rat, recht ſparſam zu ſein, will ich recht gern befolgen. 
Namentlich vom anderen Parlament werden wir 6 755 immer zu 
neuen Ausgaben gedrängt, ohne daß man uns Wege zu neuen 
Einnahmen zeigt. Die «2 Millionen der Steuerzuſchläge laſſen 
5 auch aus dem Extraordinarium nicht decken, es jet denn, wir 
ehrten zu dem alten Zuſtand zurück, der ſich als unhaltbar er⸗ 


Sandreezki l 
5 erfreulich entwickelt habe. 


bemerkt 


ratung im Herrenhauſe. 


wieſen hat, die Eiſenbahneinnahmen für allgemeine Staatszwecke 
zu verwenden. Bei allen Forderungen auf verſchärfte Beſtimmun⸗ 
gen in der Vorbildung der Beamten fragt die Regierung zuerſt 
nach der Zweckmäßigkeit. Die hat ſich bei den Kataſterbeamteg 
nicht erwieſen. 

Nach weiterer kurzer Erörterung wird der Etat genehmigt 

Die Etats der indirekten Steuern, der Lotterieverwaltung, 
der Seehandlung u. a. werden ohne Erörterung genehmigt. Ez 


folgt der . 
Etat des Miniſteriums des Innern. 


Sc Herr von Puttkamer: 
Dem Miniſter bringen wir vollſtes Vertrauen en 
gegen. Aber es iſt doch fraglich, ob die 
Maßnahmen zum Schutze der Arbeitswilligen gegen die 
Sozialdemokratie 
genügen. Alle bisherigen Maßnahmen ſind nicht imſtande ge⸗ 
weſen, das rieſige Anwachſen der Sozialdemokratie zu hindern. 
Wir 1 von der Staatsregierung, daß ſie den 8 mit 
Nachdruck führen wird. Wir dürfen im Kampfe nicht exlahmen, 
wenn auch augenblickliche Erfolge nicht eintreten. Ein Zug nach 
rechts iſt unverlennbar in der Bevölkerung vorhanden. Das hat 
auch die Wahl in Oſterburg⸗Stendal bewieſen. Immerhin muß 
man die politiſche Entwicklung einzelner Bundesitanten mit Sorge 
verfolgen. Es iſt en und der Sozialdemokratie zum 
Siege verholfen worden. Den in Baden erfundenen Großblock 
will man auch in anderen Staaten aufrichten. Unſer Wahlrecht 
el immer noch das ſeſteſte Bollwerk gegen die Sozialdema⸗ 
ratie. 

Die Fortſchrittler, die für das Reichstagswahlrecht eintreten 
ſollten dies Experiment erſt in den Gemeinden vornehmen. Wit 
müffen immer wieder an die Verhöhnung unferer under: 
geßlichen Fürſten erinnern. Doch hört man ſelten eiwas von 
einem Vorgehen der Gerichte. Nur in letzter Zeit iſt man erfreulich 
vorgegangen. Unverſtändlich iſt es, wie man 

die ruſſiſche Jüdin Luxemburg in Freiheit läßt. 


1 ſie verurteilt wurde. Wie lange wird ſich unſer Volk noch das 
wüſte Treiben der Juden und Judengenoſſen gefallen laſſen? Trotz 


faſſung gegeben worden mit dem Erfolge, daß Französlinge und 

Sozialdemokraten vorgedrungen ſind. Auch in der „ 

Man erlaubt ihnen Maſſenumzüge uſw. Wenn es fo weitergeht, dann 

kommen wir bald unter die Führung der Stadthagen, Davidſohn, Herzfeld 

e uſw. Wir leben jetzt ſchon wie in einem Lande der un⸗ 

begrenzten Möglichkeiten. In dieſer ganzen Preſſe der Sozialdemokratie 

iſt das Judentum vorherrſchend. Auch in der Agitation gegen die 

Landeskirche, für den Gebärſtreik ſind Juden tätig. Die Politik des 

Fortwurſtelns kann nur dazu führen, das Volk zu verwirren. Das 

wird auch unſere auswärtigen Beziehungen beeinfluſſen. Wir ver 

langen kein Ausnahmegeſetz, aber eines, das die Autorität des Staates 
wahrt. Unſer Volk bedarf der Führung. Der Erſchütterung der 
kaiſerlichen Kommandogewalt, des Vertrauens zum Heere muß ent, 
ſchieden entgegengetreten werden. Die Nationalliberalen — — 

a Präſident Graf Wedel: 

Ich bitte den Herrn Redner, feine Ausführungen abzukür⸗ 
Wir haben nur ſehr wenig Zeit! N 
= Herr von Puttkamer: 

Dieſem Wunſche muß ich mich fügen. Ich hielt es aber fin 

meine Pflicht, auf gewiſſe Schäden aufmerkſam zu machen. Die‘ 

ſen Schäden muß energiſch entgegengetreten werden. (Lebhaftez 
wiederholter Beifall, vereinzeltes Händeklatſchen.) 
f 2 Miniſter von Loebell: 

„Die Gefahr, die uns von der Sozialdemokratie droht, ſehl 

ich, vollkommen ein und werde alle mir zur Gebote ſtehender 

Mittel anwenden, um dieſer Gefahr entgegenzuwirken. Ich mut 

mich aber gegen die Anſchauung wenden, als ob der Reichskanzler 

oder der Staatsſekretär des Innern ſich dieſer Gefahr verſchlie⸗ 
zen. Sie haben ſich beide wiederholt gegen die Sozialdemokratſe 
este und jedes Paktieren mit ie verworfen. Der Herr 

Reichskanzler erachtet eine Verſchärfung des Schutzes der Ar⸗ 

beitswilligen als durchaus notwendig. Er hat betont, daß er 


* 


zen. 


mit dem Grafen Weſtarp übereinſtimme, und daß die deren 


die Führung übernehmen wolle. Es müſſen für den verſtärkten 
Schutz aber erſt die Unterlagen e werden. Auch die 
Reichsregierung iſt ſich der A ewußt, energiſch anzu⸗ 
kämpfen gegen die beſtehenden Mißſtände, ſoweit die geſetzlichen 
Beſtimmungen die Handhabe bieten. (Beifall.) 

Miniſter a. D. Dr. Studt: 

Ter unheilvolle Einfluß des Kneipenlebens muß 
geſetzlich bekämpft werden. Die polizeilichen Verfügun⸗ 
gen reichen nicht aus. Durch das Kneipenleben werden die Fahr⸗ 
pläne der Bahnen verlängert und jo deren Perſonal in die um 
heilbollen Folgen des unſittlichen Lebens hineingezogen. Die zu 
nehmenden Selbſtmorde, auch der Schüler, ſind eine Folge dey 
Entwickelung des Volkslebens. 

Oberbürgermeiſter Dr. Oehler-Düſſeldorf: 
Die Ausführungsanweiſungen zum Spar; 
kaſſen⸗Anleihegeſetz wirken äußerſt einſchneidend auf 
das Sparkaſſenweſen. 


RUN Miniſter von Loebell: 0 
Es ſind ja ſchon manche Milderungen eingetreten. Die Bear 
ſtimmungen werden aber nochmals geprüft werden. In bezug 
auf das Stueipenleben, beſonders der Animixkneipen, kann i 
erklären, daß neue Anorduungen ergangen ſind. Die Novell 
zur Abänderung der Gewerbeordnung wird dem Reichstage wi 
der vorgelegt werden. h 

5 Graf zu Rantzau: 5 8 

Ich möchte für die holſteiniſchen Sparkaſſen den Ausführun 
gen Dr. Oehlers beitreten. 

N Graf Hutten⸗Czapski: 

Ich möchte an die Regierung die Frage richten, wie fie fid 
zu der gewünſchten, Aufbebung des Impfgeſetzes ſtellt. Keineg 
wegs darf die Gewiſſensklauſel eingeführt werden. 

Gs ist ee ene Wen 1 

Es iſt nur durch die Impfung gelungen, die Pocken 2 — 
rückzudrängen, daß die Todesfälle 1913 nur 12 betragen N 


dringendſter Warnungen iſt Elſaß⸗Lothringen eine demokratiſche Ver⸗ 


miſſen wir ein energiſches Auftreten gegen die Revolutionspartet, 


in Deutſchland. (Hört, hört!) Wenn man den Jupigwang ab» 
ſchaffen wollte, jo würde ein Zuſtand eintreten wie in Frankreich 
oder Rußland, wo jährlich 50000 Menſchen ſterben. Wir haben 
allen Anlaß, am Impfgeſetz feſtzuhalten. 
gelingen, den Impfſtoff ſo herzuſtellen, daß alle Nebenbakterien 
daraus verbannt werden. 
ſere Stimme gegen die Aufhebung des Impfgeſetzes a 

? ‚Die | die been in Poſen und Weſtpreußen 

wird mit Energie bekämpft. (Beifall.) 
Graf Seyblitz: 

Es iſt mir unverſtändlich, warum man die Homöopathie 
nicht hochkommen laſſen will. Dieſe hat eine außerordentliche 
Entwicklung genommen, die Arzte beſitzen dieſelbe Vorbildung wie 
die allopathiſchen. Dem Krankenhauſe in Lichterfelde läßt man 
bedauerlicherweiſe keine Unterſtützung zukommen. 

Miniſterialdirektor Dr. Kirchner: 

Die, Homöopathie wird nicht zurückgedrängt. Ich ſelbſt habe 

dieſe Methode findiert. i 
Profeſſor Dr. Küſter: 

Gegen den hochverdienten Entdecker des Sal⸗ 
varſaus find heftige Angriffe ergangen. Es würde ſicher zur 
Beruhigung und Klärung beitragen, wenn der Herr Miniſter 
leine Stellung kundgeben würde. 

Miniſterialdirektor Dr. Kirchner: 
„ Proſeſſor Ehrlich iſt einer der beiten Chemiker, der viele gute 
eilmittel entdeckt hat. Er hat ſich auch dem Studium der Sy⸗ 
philis gewidmet und hat eine Reihe von Mitteln hergeſtellt. Das 
606. war das Salparſan, das bei Menſchen eine ganz außerordent⸗ 
Iiche Wirkung beſitzt. Ehrlich hat aber eingeſehen, daß mit einem 
Schlage das Mittel nicht die Krankheitserreger tötet, er iſt des⸗ 
halb zu einer mehrfachen Anwendung übergegangen. Das Mittel 
wird mit Sri Ein fombiniert und hat in taujenden von Fällen 
1 Wir haben die Überzeugung gewonnen, daß es nament⸗ 
ich im Anfangsstadium der Syphilis wirkt. Allerdings find 
mehrere Fälle, in denen es angewandt wurde, tödlich 
verlaufen. Die Medizinalverwaltung kann aber der Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht in den Arm fallen. Wir müſſen ſorgfältig prüfen 
und feſtſtellen, ob wirklich das Salvarſan oder andere Urſachen 
die Todesfälle veranlaßt haben. Die Behauptungen, daß im 
Krankenhauſe zu Frankfurt a. M. die Proſtituierten durch das 
Salvarſan in Maſſen ſterben, ſtimmt nicht. Es ſind von 10 000 
behandelten Perſonen 1200 Proſtituierte geweſen. m ganzen 
ſind 15 Perſonen geſtorben. Von der Revolperpreſſe iſt das auf⸗ 
gebauſcht worden. Natürlich wird man die Vervollkommnung des 
Mittels abwarten müſſen. Wenn ein Berliner Arzt in der poli⸗ 
tiſchen Preſſe hetzt und die Arzte, die mit ihm arbeiteten, kränkt 
und die Disziplin verletzt, ſo hat der Polizeipräſident das Recht 
und die Pflicht, ihn zu tilgen. Dieſe Pflicht iſt gegenüber Dr. 
Dren erfüllt worden, 
Graf Zieten⸗Schwerin: 
11 bedaure, daß es noch keinen Lehrſtuhl für Homöopathie 


ibt. 
Der Reſt des Etats wird genehm 
Freitag 11 Uhr: Fortſetzung. — 


geben. 


a Echluß 346 Uhr. 
28. Deutſcher Berufs⸗ 
genoſſenſchaftstag. 


(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.) 
Hg. Leipzig, 28. Mai. 
Unter ſtarker Beteiligung trat heute hier der 28. Deutſche Berufs⸗ 
genoſſenſchaftstag zuſammen, zu deſſen Begrüßung der Präſident des 
Reichsverſicherungsamtes, Profeſſor Dr. Kaufmann das Wort nahm. 
Geheimer Oberregierungsrat Dr. Hähnel vom ſächſiſchen Miniſterium 
des Innern hob die verſtändnisvolle Mitarbeit der Arbeitgeber an der Ar⸗ 
beiterverſicherung hervor, namentlich auf dem Gebiete des Aus⸗ 
baues der Unfallverhütung und der Arbeiterfürſorge. Da hier⸗ 
bei von ſeiten der Berufsgenoſſenſchaften keine einſeitige Inter⸗ 
eſſenvertretung zutage getreten iſt, haben ſie damit zur Wahrung 
des ſozialden Jriedens und zum Ausgleich der ſozialen Gegen⸗ 
ſätze beigetragen. (Lebh. Beifall.) 
. Tareuf gab der Verbandsvorſitzende D. Spicker ⸗Berlin 
einen überblick über die Gewährung des 
Unfallverſicherungsrechts in der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung: . 
„Gegenüber dem bisherigen Recht bedeute die Reform der 
Reichsverſicherungsordnung eher eine Verſchlechterung als eine 
Verbeſſerung. Nichtsdeſthweniger könne man mit dem neuen Ge⸗ 
ſetz leben, weil es die Selbitverwaltung der Berufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten im großen und ganzen unangetaſtet läßt. Man kann es be⸗ 
grüßen, daß ſich das Zuſammenwirken von Verſicherungsträgern 
und Verſicherungsämtern überwiegend friedlich und förderli 
geſtaltet hat. Es muß aber doch ſeſtgeſtellt werden, daß ii 
nicht alle Verſicherungsämter in die ihnen zugewieſene Rolle, 
Hilfsorgane der Verſicherungsträger zu ſein, zu finden gewußt 
haben. Die Entſcheidung des Großen Senats des Reichsver⸗ 
fiherungsamts betreffend die ſogenannten Unfälle des täglichen 
Lebens, hat Bedenken grundſätzlicher Natur hervorgerufen. Es 
kann nicht e einer von unſeren Unternehmern allein ge⸗ 
tragenen Verſicherung ſein, ſich gegen I Gefahren zu wen 
den, denen jedermann in gleicher Weiſe ausgeſetzt iſt, ſondern 
wir wenden uns nur gegen ſolche Gefahren, die mächtige Unter⸗ 
nehmungen geſchaffen haben, oder denen ihre Perſonen täglich 
in beſonderem Maße nähergerückt ſind. Schärfſte Verwahrung 
müſſen wir gegen die im Reichstage gelegentlich der Etatsbera⸗ 
zung aufgeſtellten Behauptungen einlegen, die Berufsgenoſſen⸗ 
ihaften jeien es geweſen, die durch ihre Agitation bemüht, ge- 
weſen, auf die Rechtſprechung des Reichsverſicherungsgmtes einen 
illopalen Einfluß auszuüben. Die Berufsgenoſſenſchaften wer⸗ 
den indeſſen der Verärgerung hierüber keinen Einfluß auf ihre 
Entſchädigungspraxis geſtatten, fie werden fortfahren, ihre Auf. 
1 frei von Engherzigkeit und in ſozialem Sinne zu erfüllen. 
Hierau 


ebh. tel) ber Serberufßheboſenſchaft 
er Seeberufsgenoſſenſcha 
Schauſeil⸗ Hamburg über das 


ſprach der Direktor 
Verhältnis der Arzte zu den Berufsgenoſſenſchaften 

Er prüfte eingehend die von ärztlicher Seite vorgebrachten 
Klagen über ungenügende Honorierung der ärztlichen Leiſtun⸗ 
gen; er iſt der Meinung, daß die Heck Ane alien auf eine 
angemeſſene, von jeder kleinlichen Rückſichtnahme ſich freihalten⸗ 
den 1 ung der Arzte bedacht fein ſollten. Die Ausführungen 
fanden allſeitige Zuſtimmung. Ä 

Nach Referaten von Verwaltungsdirektor Marcus-Ber- 
ein und Kommerzienrat Moninger⸗ Karlsruhe wurde zu der 
Frage der Rücklagen der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften 


eine / 
; Entſchließung 
gefaßt, in der es heißt: 

„Der 28. ordentliche Berufsgenoſſenſchaftstag hält an dem 
Umlageverfahren, das die verbündeten Regierungen und die über⸗ 
wältigende Mehrheit des Reichstages bei Schaffung der reichs⸗ 
geſetzlichen Unfallverſicherung nach reiflicher Erwägung als Bei⸗ 
tragsform gewählt hatten und das ſich ſeither in nahezu dreißig 
jähriger Ehrung weit über die anfänglichen Erwartungen hin- 
aus bewährt hat, unverbrüchlich feſt. Gegen jeden Verſuch, es 
durch die Kapitaldeckung ganz oder teilweiſe, unmittelbar oder 
auf dem Umwege der Anſammlung entſprechend hoher Rück⸗ 
lagen, zu erſeten, legt der Berufsgenoſſenſchaftstag im Namen 
der Geſamtheit der deutſchen Induſtrie und der übrigen auf ihm 
vertretenen Kreiſe des deutſchen Gewerbefleißes Verwahrun“ und 
Widerſpruch ein. } 


53 wird hoffentlich 8 
Wir werden im Bundesrat 12 5 un O ſt 


+ Polener Tageblatt. — 


Weiterhin ſprach über die 
Ausbildung von Betriebshelfern 


gertwaltungsdiveltor, Regierungsrat a. D. Dr. Stöder- 
ochum. 

Schließlich ſprachen noch Geſchäftsführer Aſſeſſor Dr. 
Oſtern⸗Berlin und Dr. med. Curſchmann⸗ Bitterfeld 


über die Ausdehnung der Unfallverſicherung auf die 
gewerblichen Berufskrankheiten. 

Die Verſammlung ſtimmte einem Antrage des esche 

renden Ausſchuſſes zu, in dem geſagt wird: „Der 28. ordentliche 
Berufsgenoſſenſchaftstag muß die ernſteſten Bedenken dagegen 
erheben, daß von der in § 547 der Reichsverſicherungsordnun 
dem Bundesrat gegebenen Befugnis, die Unfallverſicherung 10 
1 ed. lic Berufskrankheiten auszudehnen, Gebrau 
gema werde.“ 
Jum Schluſſe gab es noch eine lebhafte Ausſprache über das 
Berhälinis der Krankenkaſſen zu den nde 
ſenſchaften. — Als Ort der nächſten Tagung wurde Düſſel⸗ 
dorf beſtimmt. 


Griechenland und die ägälſche 
Inſelfrage. 


In der geſtrigen Sitzung der griechiſchen Kammer gab 
der Miniſter des Außeren, Dr. Streit, folgende Erklärung 
bezüglich” der Agäiſchen Inſeln ab: 

1. Griechenland hat der Türkei niemals einen Vorſchlag ge⸗ 
macht wegen Anerkennung eines Kondominiums oder Zu— 
laſſung von Beamten, deren Befugniſſe eine Art Kondomi⸗ 
nium oder Souveränität der Türkei über die Inſeln bedeuten würden. 

2. Die jetzige helleniſche Regierung hat niemals daran gedacht, 
die Aegäiſchen Inſeln preiszugeben, die nicht nur durch die ſieg⸗ 
reichen Waffen Griechenlands wiedererobert worden ſind, ſondern die 
auch angegliedert wurden durch eine Entſcheidung der Mächte, die ſich 
auf den im Londoner Vertrage beſtehenden unbeſtreitbaren und für 
Gliechenland wie für den Nachbarſtaat gemeinſamen Rechtstitel ſtützt. 
Das Recht Griechenlands auf dieſe Inſeln iſt dergeſtalt 
etwa Unbeftreitbares, daß Griechenland keineswegs daran denkt, ſich 
ihrer zu entäußern. Ich bitte das Haus, die Debatte nicht auf 
andere Inſeln auszudehnen. Denn ich glaube, daß eine derartige 
Erörterung nicht in den Rahmen der gegenwärtigen Debatte gehört. 
In der Tat iſt ſeitens der Mächte noch keine Entſcheidung bezüglich 
dieſer Inſeln erfolgt, obwohl der Londoner Vertrag vorſieht, daß ſie 
auch darüber entſcheiden werden. 


der Prozeß der Gräfin Tiepolo. 


Aus Mailand wird uns geſchrieben: Nur kurze Zeit 
trennt uns noch von dem Augenblick, da die Geſchworenen in 
dem kleinen Städtchen Oneglia über die Gräfin Maria Tie⸗ 
5 ihr Schuldig oder Nich ſchuldig ſprechen werden. Es recht⸗ 
ertigt ſich alſo wohl, rückblickend auf den Gang der Verhand⸗ 
lungen, gewiſſerma en in einem letzten Wort das Facit dieſer 
ſeltſamen Kriminaltragödie zu ziehen. Gewiß hat alle Welt 
urch die Ausſagen der talien/en Offiziere und ſonſtiger Zeu⸗ 
en von der Erſcheinung der Gräfin ) ' 
indruck gewonnen, der durch ihr körperliches Leiden nur no 
unterſtrichen werden kann. Ebenſo gewiß iſt aber, daß die Ver⸗ 
handlungen einzelne Tatſachen aus Licht gefördert haben, die 
die Hauptmannsgattin in ihren iehungen zu dem Offiziers 
burſchen, dem kecken Berſaglieri Polimanti, nicht ganz tadelfrei 
erſcheinen laſſen. Die berfänglichen Anſichtskarten mit ihren 
liebeglühenden Küſſen und Grüßen, die nicht minder verfäng⸗ 
lichen Szenen am Badeſtrand, endlich die Szenen in der Küche, 
wo unzweifelhaft von Nachbarn Liebesumarmungen der beiden 
beobachtet werden konnten, {find dem Staatsanwalt ſtarke 
Stützen, die das Gebäude der Anklage nur ſchwer erſchüttern 
laſſen werden. Auch daß die Gräfin dem Burſchen immer wieder 
ſeine Zudringlichleit perzieh, und ihrem Gatten darüber Still⸗ 
chweigen bewahrte, ſind Argumente, die der Angeklagten ge⸗ 
öhrlich werden können. Eher ſpricht ſchon für ſie, daß ſie vor 
em ſtürmiſchen Liebesderben Polimantis Zuflucht bei einem 
Kameraden ihres Mannes ſuchte, und daß ſie, als ſie ſich ſeiner 
nicht mehr erwehren konnte, in jener dunkel gebliebenen Szene 
im Schlafgemach in einer 1 von Zorn, Scham und 
Ekel zum todbringenden Revolver griff. Wie man aber auch 
den Fall drehen und wenden mag, ganz ſchuldlos ſcheint die 
Gräfin nicht, zumindeft hat ihr Verhalten dem Burſchen gegen ⸗ 
über Polimanti die Berechtigung gegeben, ſich für den erklärten 
Liebhaber der ſchönen Gräfin halten zu dürfen. Hier liegt aller 
Wahrſcheinlichkeit nach der Schlüſſel zu der dunklen Tragödie. 
In dieſem Lichte beſehen, erſcheint die Mordtat der Gräfin ver⸗ 
ſtändlich, weng auch nicht perzeihlich. N 

Der Staatsanwalt hat beantragt, die Angeklagte des 
Mordes ſchuldig zu ſprechen. Das Urteil wird vorausſichtlich 
am Freitag gefällt werden. 


Zur Tagesgeſchichte. 
800 Jahrfeier der Burg Wittelsbach. 
Am geſtrigen Donnerstag vormittag fand in Aichach in 
Bayern in Gegenwart des Königs und der Königin die 
800 Jahrfeier der Burg Wittelsbach ſtatt. 


Tiepolo einen ſympathiſ hen 


Die Feier begann mit einem a e der durch den 


Biſchof von Augsburg abgehalten wurde. Darauf hielt König 
Ludwig auf dem weiten, von zahlreichem Dub ikum umſäum⸗ 
ten Burgplatz eine Anſprache, in der er betonte, wenn auch 
die Burg die Zeit nicht überdauert habe, ſo doch das Geſchlecht, 
das aus ihr hervorgegangen ſei. Der König fuhr fort: Das 
Wittelsbacher Haus hat ſeit mehr als 700 Jahren in Bayern 
und der Pfalz geherrſcht, und dies iſt erklärlich, weil die Wittels⸗ 
bacher Bayern entſtammen. Seit undenklichen Zeiten 
haben die Wittelsbacher . und ihr Volk 
zuſammengeſtanden. Der König erinnerte ſodann das 
Vort König Ludwigs II.: 895 fühle mich eins mit mein volk. 
Er gehe weiter und fage: Das a Volk ühlt 
ſicheins mit ſeinem 2 Wie es viele Jahrhunderte 
war, ſoll es viele Jahrhunderte bleiben. Das walte Gott! 

Der König hat aus Anlaß der Jubelfeier eine Reihe 
von Auszeichnungen verliehen. Auch wurde ein Gnadenakt 
zur Kenntnis gebracht, durch den die Gefangenen der Straf⸗ 
anſtalt Aichach begnadigt wurden, unter ihnen eine Frau, die 
vor 30 Jahren zum Tode verurteilt und dann zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus begnadigt worden war. 


Die neuen Kardinäle. 

Nach der Barettaufſetzung am Mittwoch fand geſtern im Va⸗ 
tikan mit dem üblichen ſeierlichen Zeremoniell im Saale der 
Segenserteilung das öffentliche Konſiſtorium zum 
Zweck der Hutaufſetzung für die neuen Kardinäle 
ſtatt. Der Feier wohnten bei mehrere in Rom anweſende Kar- 
dinäle, das diplomatiſche Korps beim Heiligen Stuhl, der Mal⸗ 
teſerorden, der Adel, eine große Anzahl von Biſchöfen, die Ver⸗ 
wandten und Freunde der neuen Kardinäle ſowie zahlreiche Ge⸗ 


ladene. Nachdem die neuen Kardinäle in der Paulskapelle den 
Eid geleiſtet hatten, wurde der Papſt auf der Sedia gestatoria in 
den Saal der Segenserteilung getragen, während die Verſamm⸗ 
lung folgte. Der Papſt nahm auf dem Throne Platz und ſetzte 
den Kardinälen den Hut auf. Beim Einzug in den Saal wurde 
der Papſt mit dem Geſange: „Tu es Petrus“ begrüßt, der von den 
Sängern des Vatikans unter der Leitung von Peroſi geſungen 
wurde, die darauf mehrere Motetten vortrugen. Der Papſt 
kehrte darauf in ſeine Gemächer zurück, und die neuen Kardinäle 
begaben ſich in die Sixtiniſche Kapelle, wo ſie vor dem Altar 
niederknieten, während einer der älteſten Kardinäle das Gebet 
super creatos cardinales ſprach. Zum Schluß erfolgte das ge— 
heime Konſiſtorium, bei welchem der Papſt die Zeremonie der 
Mundſchließung und ⸗Offnung an den neuen Kardinälen vornahm, 
und ihnen ihre Titel zuwies. 

Der Papſt hat dem Kardinal Bettinger den Titel von 
San Giovanni a porta latina und dem Kardinal Hartman v 
den Titel von Santa Maria in Domnica verliehen. 

Die ruſſiſchen Reſerviſtenübungen. 

In den Berliner politiſchen Kreiſen teilt man, wie unſer 
Berliner Vertreter erfährt, die in einigen Wiener Blättern 
kundgegebene Erregung über die angekündigten Einberufungen 
von Reſerviſten in Rußland nicht, zumal die in Ausſicht ges 
nommenen Übungen erſt für den Herbſt dieſes Jahres an⸗ 
geſetzt ſind. Immerhin gibt man zu, daß die Ankündigung 
dieſer Einberufungen die Abſicht einer Einwirkung 
auf Oſterreich-Ungarn verfolgen könnten. 


Deutſches Weich. 


* Der Kaiſer und die Frühjahrsparade. Die Ab- 
beſtellung der auf heute (Donnerstag) angeſetzten Frühjahrs⸗ 
parade in Potsdam hatte zu Gerüchten über eine Erkran- 
kung des Kaiſers Anlaß gegeben. Wie wir aus zuver⸗ 
läſſigſter Quelle erfahren, iſt abgeſehen von einer ganz 
leichten Erkältung des Kaiſers, die ihn aber an der 
regelmäßigen Erledigung der Regierungsgeſchäfte keineswegs 
hindert, an dieſen Gerüchten nichts Wahres. Die Parade 
in Potsdam iſt lediglich des andauernd ſchlechten Wetters 
wegen abgeſagt worden. Aus dem gleichen Grunde iſt auch 
die auf Freitag angeſetzte Berliner Parade abgeſagt worden. 

„ ** Der Herzog und die Herzogin von Braunſchweig 
begeben ſich am 5. Juni abends nach München zum offiziellen 
Beſuch des Königs und der Königin von Bayern. Am 
7. Juni reiſen der Herzog und die Herzogin von München 
nach Gmunden, wo ein mehrwöchiger Aufenthalt in Ausſicht 
genommen iſt. — Die Herzogin Ernſt Auguſt zu Braunſchweig 
und Lüneburg, geb Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen, 
iſt am Mittwoch im Neuen Palais eingetroffen; ſie wird 
einige Tage in Potsdam verweilen. 

Die Reichstagserſatzwahl in Koburg. Die Sozial: 


ch] demokraten haben den Rechtsanwalt Hofmann in Hof als 


Kandidaten für die Reichstagserſatzwahl in Koburg aufgeſtellt. 
Für die Fortſchrittliche Volkspartei kandidiert der Präſident 


des koburgiſchen Landtages Arnold, für die National⸗ 


liberalen Amtsgerichtsrat Dr. Stoll. 


* Kardinal Kopp und die Gewerkſchaften. In de 
neueſten Nummer der „Allgemeinen Rundſchau“ macht 
Dr. Baumgarten ⸗Rom die Mitteilung, daß Kardinal 
Kopp vier Stunden vor feinem Tode an den Erzbiſchof 
von Köln Dr. v. Hartmann einen Brief diktiert habe, der 
eine hochbedeutſame, umfaſſende Zurücknahme früher ge⸗ 
äußerter Anſichten in der Gewerkſchaftsfrage enthielt. 


** Der nationalliberale Zentralvorſtand läßt 
„Kreuzzeitung“ zufolge Werbeſchreiben mit den Unterſchriſten: 
Baſſermann, Friedberg, Vogel ins Land gehen, mit Hilfe 
deſſen Beitragsmarken zu drei Mark zum Beſten des national 
12 Wahlfonds zu vertreiben geſucht werden. Es heißt 

arin: 

Die innere Politik, zumal im Reiche, legt uns, unbeſchadet 
des gemeinſamen Kampfes gegen die Sozialdemokratie, gegen- 
über dem immer ſtärker werdenden Einfluß des Zentrums und 


konſervatiper Intereſſenpoljtik die ee auf 
durch immer feſteren Zuſammenſchlu unſerer Reihen, dur 
Ausbau der Organijation und durch ausgiebigſte Aufklärung 


unſeren Anhang und Einfluß zu mehren und zu ſtärken. 
Dazu bemerkt die „Kreuzzeitung“: 

In dieſen programmatiſchen Worten tritt doch ſehr deutlich 
zutage, in welchem Verhältnis bei den Nationalliberalen die Ber 
kämpfung der Sozialdemokratie und der Rechten zueinander 
ſtehen. Jene macht man mit, etwa weil es nicht gut anders geht, 
dieſe aber iſt das eigentliche Ziel und das beherr⸗ 

chende Prinzip der gamen parteitaktiſchen 
Stellung. 

Eine ſette franzöſiſche Ente. In der „France militaire, 
Nr. 9167 vom 16. Mai, wurde unter der Rubrik Elſaß⸗Lothringen 
aus Metz gemeldet, daß die 60. Inſanterie-Brigade den Befehl 
erhalten habe, auf den Truppenübungsplatz Elſenborn zurückzu- 
kehren. Man erzähle, daß dieſer Befehl gegeben worden ſei un⸗ 
mittelbar vom Kaiſer, der über die Übungen der Brigade, die vor 
dem Kaiſer ſtattfanden anläßlich ſeiner Anweſenheit in Metz, im 
böchſten Grade unzufrieden ſei. Daß hier eine ganz kräftige Ente 
von der „France militaire“ gebraten worden iſt, liegt auf der 
Hand. Erwähnt fei hier nur, daß die 60. Infanterie-Brigade im 
Johre 1914 mit Elſenborn gar nichts zu tun haben wird. Sie 
wird dieſen Truppenübungsplatz nicht einen Tag benutzen. Wich⸗ 
tiger erſcheint an der Sache, daß das angeſehenſte militäriſche Or- 
gan der Franzoſen, das mit dem Kriegsminiſterium in enger Ber 
ziehung ſteht, ſich nicht ſcheut, ſolchen fauſtdicken Schwindel ſeinem 
Leſerkreiſe zu unterbreiten, ſelbſtverſtändlich in der Abſicht, dem 
Anſehen der deutſchen Armee im franzöſiſchen Heere das Waller 
abzugraben. 

e Tagung der Schiffsbantechniſchen Geſellſchaft. Die Teil 
nehmer an der Sommerverſammlung der Schiffsbautechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, über die wir geſtern bereits berichteten, trafen Donnerstag vor 
mittag von Stuttgart in Friedrichshafen ein, um die Werksanlagen 
des Luſtſchiffbaues Zeppelin zu beſichtigen. Graf. Zeppelin übernahtt 
ſelböſt die Führung. Das Zeppelinluftſchiff „Victoria Luiſe“ a 
nahm verſchiedene Aufſtiege, an denen trotz des ſchlechten Wetter 


Damen und Herren der Geſellſchaft teilnahmen. Nach der Beſichtigung 8 


der geſamten Werksanlagen hielt Graf Zeppelin einen Vortrag 


der 


„ 


en · —˖* 


die Entwickelung und den Bau der Zeppelinſchiffe, dem fid ein Bor. 
trag des Ingenieurs Dornier über die künftige Möglichkeiten des Luft⸗ 
ſchiffbaues anſchloß. Damit war die Tagung beendet. 
u Zwiſchenfall in der bayeriſchen Kammer. 
catung des Forſtetats in der bayeriſchen Kammer der Abgeord⸗ 
neten hatte der Bauernbündler Gandorfer mit dem Fin anz⸗ 
miniſter geſtern einen Redeſtreit wegen eines Grundſtücks⸗ 
tauſchgeſchäfts zwiſchen der Forſtverwaltung und der Stadt Bam⸗ 
berg. Als der Finanzminiſter äußerte, die Ausführungen Gan⸗ 
dorfers, „des Bauern und Bürgermeiſters von X⸗-hauſen“, hätten 


Bei der Be⸗ 


ihm Anlaß zur Heiterkeit gegeben, entgegnete Gandorfer, 

daß nicht er, ſondern der Miniſter dem Hauſe Anlaß zur 

Heiterkeit gegeben habe. Der Miniſter erwiderte: Nachdem der 
Präſident die Bemerkung des Abgeordneten nicht zurückgewieſen 
hat, muß ich mich energiſch dagegen verwahren, daß ich dem Hauſe 
Anlaß zur Heiterkeit gab. Ich verwahre mich dagegen. Ich 
werde ſonſt das Haus nicht mehr betreten. Der Vizepräſident er⸗ 
widerte, daß es ihm nicht möglich geweſen ſei, die Bemerkung des 
Abgeordneten ſo ſchnell zurückzuweiſen, da der Miniſter ſofort das 
Wort ergriffen habe. N 


| CCC 
dColial- und Provinzialzeitung. 
N Poſen, den 29. Mai. 


* Der Zeppelinkreuzer „3. 5“ ſoll, dem Vernehmen 
nach, morgen, Sonnabend, wieder in Poſen eintreffen und hier 
vier Wochen ſtationiert bleiben. 


x Der Charakter als Rechnungsrat iſt dem Kgl. Polizeiſekretär 
Marquardt ein Danzig verliehen worden. 

x Die Kommiſſion zur Feſtſtellung der preußiſch⸗ruſſiſchen 
Landesgrenze hat ihre Arbeiten die ſich über die Kreiſe Ourowo, 
Pleſchen, Wreſchen Witkowo. Mogilno, Strelno und Hohenſalza er⸗ 

ſtrecken. aufgenommen. Die preußiſche Regierung hat den Major im 
großen Generalſtabe Brüggemann und die ruſſiſche Regierung 
den Oberſt im Generalſtabe v. Schubersky zum Vorſitzenden 
ernannt. 
0 % Rauchverbot für den Truppenübungsplatz „Warthelager“. 
Fin Anbetracht der jetzt herrſchenden Trockenheit ſſt das Verbot des 
auchens in den Wäldern des Truppenübungsplatzes Warthelager 
bis auf weiteres auch auf den geſamten Truppenübungsplatz mit 
Ausnahme der öffentlichen Wege ausgedehnt worden. Der Übungs⸗ 
platz darf außerhalb der öffentlichen Wege nur mit Erlaubniskarte der 
Kommandantur betreten werden. 
ab Gefunden oder zugelaufen: Ein grauer Kinderkittel mit 
blauen Streifen; eine weiße Bluſe; ein Paar | warze Damen⸗ 
bhandſchuhe; ein Herrenſchirm; ein Kneifer mit ſchwargem Rand; 
ein weißgelber Hund; ein Portemonnaie mit 1,35 M.; eine braune 
Jagdhündin; ein gelber Fung mit rotem und weißem Steine: 
20 Kupons von einem Pfandbriefe; ein braunes Portemonnaie; 
ein ſchottiſcher Schäferhund; ein goldener Ring mit rotem Stei 
und Brillanten; eine graue Herrenmütze; ein Rohrſtuhl; ein 
Fahrrad; 1,69 M. und ein S Male eine Schachtel enth. einen 
Ring und eine Broſche; eine Moſaikbroſche; eine Korallenhals⸗ 
kette; ein ſilbernes 17 ein Pack weiße Wolle; ein braun 
und weißgetigerter ſtichelhaariger Jagdhund. 
„ Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
＋ 0,10 Meter, gegen 0,08 Meter geſtern früh. 


Beſitzwechſel in der Oftmark. ö 
Sch. Zerkow. 28. Mai. Der Müller Maximilian Zborowski 
hat fein Mühlengrundſtück für 2700 Mark an den Müller Edmund 
Nawr owski in Santomiſchel verkauft. 2 RE er 


* Schmiegel, 27. Mat. Vierzehn Stück junge Füchſe aus⸗ 
gegraben hat im Revier Siekowko, Kreis Schmiegel, der Förſter 
Boleslaus Brychey aus einem Fuchsbau. — Landrat Brindman 
iſt vom 26. d. Mts. bis 6. Juli beurlaubt und wird in den Dienſt⸗ 
e des Landratsamtes Kreisausichuffes, Verſicherungsamtes und 
er Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion durch den Ritterguts⸗ 
beſitzer Caeſar auf Murkwitz vertreten. — Bei dem Gewitter am 
Soüntag abend ſchlug der Blitz in die katholiſche Kirche zu 
Bukwit ein, ohne jedoch zu zünden. Er verurſachte nur unbedeuten⸗ 
den Schaden. g 
* Liſſa i. P., 27. Mai. Zu den Erkrankungen beim hieſigen 
Bataillon wird dem „Liſſ. Anz.“ auf Grund authentiſcher An⸗ 
gaben gemeldet: Die Durchfallerſechinungen, an denen am Sonn⸗ 
abend 100 Mann erkrankten, waren ſo leichter Natur, daß kein 
einziger Mann ins Lazarett übergeführt zu werden, brauchte. 
Generalarzt Dr. Korſch hat ſich bei ſeiner e in Liſſa 
am Montag eingehenden Bericht erſtatten laſſen. Die Urſache der 
Erkrankungen, die auf Wurſt oder Waſſer zurück eführt werden, 
kann erſt nach dem Ergebnis der Peter oiſchen 1 nterſuchung in 
einigen Tagen feſtgeſtellt werden. Die Mannſchaften find bereits 
wieder völlig geſund. Zu irgendwelchen Befürchtungen liegt nicht 
die geringſte Veranlaſſung vor. . 
Sch. Zerkow, 28. Mai. Im biefigen Kreiſe werden am 1. Juli 
Kehrbezirke eingerichtet. Der Kehrbezirk Zerköw iſt dem Schornſtein⸗ 
ſegermeiſter Andreas Karalus von hier übertragen worden. 

A Schwarzenau, 28. Ein wolkenbruchartiger Regen ging hier 
heute vormittag während eines Gewitters nieder und brachte den 
Pflanzen die erſehnte Erquickung. 

. T. Gneſen, 28. Mai. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
heute morgen auf dem Grünmarkte. Ein Maurer, der das Gerüſt an 
dem Bau des Fleiſchermeiſters Beyer auf dem Grünmarkte beſtiegen 
hatte, ſtürzte plötzlich aus einer Höhe von 10 Metern ab. Der Be⸗ 
dauernswerte, der außer einem doppelten Beinbruch ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen davontrug, wurde ſofort nach dem Krankenhauſe Bethesda ge⸗ 
ſchafft. Dort ſoll er ſeinen Verletzungen erlegen ſein. — Geſtern fand 
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe ein Großviehmarkt ſtatt. Der Auftrieb 
war nicht ſehr ſtark, er betrug 432 Stück Großvieh und 97 Stück Klein⸗ 
vieh. Die Milchkühe koſteten bis 450 Mark. Schlachtvieh wurde mit 
40 Mark und darüber der Zentner bezahlt. Kälber koſteten 50 Mark 
und darüber. Sehr begehrt war Jungvieh, das teuer bezahlt wurde. 
; Verſandt wurden insgeſamt 23 Waggon. 

K. Strelno, 28. Mai. An Stelle des aus dem Vorſtande des 
Großſee'er Darlehnskaſſenvereins ausgeſchiedenen Pfarrers Seiffert 
1 iſt der Pfarrer Heiniſch in Großſee zum Vorſtandsmitgliede 
beſtellt. — Ein ſchweres Gewitter mit heftigen elektriſchen Ent⸗ 
E ladungen zog heute über die hieſige Gegend; es brachte ergiebigen 
Regen. — Feuer zerſtörte heute nachmittag das Wohnhaus nebſt 
Stall des Grundbeſitzers Jakob Goseiniak in Königsbrunn. 

RN „Kolmar i. P., 26. Mai. An der Chauſſeeſtrecke Uſch Kolmar 
ind am Freitag in den Stationen 16,0—16 2, von 4—7½ Uhr nach⸗ 
mittags, 23 junge Alleebäume von ruchloſer Hand beſchädigt worden. 
Auf die Ermittelung des Baumfrevlers iſt eine Belohnung von 
50 Mark vom Landrat ausgeſetzt worden. — Die Sammlungen für 
das Note Krenz haben im Kreiſe Kolmar j. P. 1264,90 Mk. ergeben. 
5 * Filehne. 27. Mai. Ein ſchrecklicher Anglücksfall ereignete ſich 
auf dem hieſigen Gutshofe. Das bei feinen Großeltern hier mit 
ſeinen Eltern auf Beſuch weilende Jjährige Enkelchen des Okonomie⸗ 
rates Rubehn fiel beim Spielen im Gutsparke mit dem Kopfe zuerſt 
in ein dort befindliches von Kaninchen und Hunden gegrabenes 
Sandloch. Leider wurde das nicht gleich bemerkt, und der kleine 
Knabe konnte ſich allein nicht wieder erheben. So fand man das 
bedauernswerte Kind kurz danach, mit dem Geſicht im Sande liegend, 
erſtickt vor. ö 5 ; 
„ 22 Bromberg, 28. Mai. Die heutige Stadiverordnetenver⸗ 
ſammiung genehmigte die Ausführung eines weiteren. Waſſer⸗ 
leitungsdruckrohres dom Waſſerwerk bis zum jetzigen Eiſenbahn⸗ 


Stein d 


+ Pofener Tageblatt. - 


übergang und die Umlegung des vorhandenen Druckrohres unter 
dem Planum der neuen Umgehungslinie Bromberg. Karlsdorf 
und bewilligte dafür 85000 M. Weiter erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung damit einverſtanden, daß zum Zwecke der Durchfüh⸗ 
rung der Entwäſſerung der in Bau begriffenen neuen Fußartille⸗ 
rie⸗Kaſerne und des ländes neben der Kriegsſchule ein Ent⸗ 
wäſſerungskanal ausgeführt wird, und daß von den Koſten von 
61000 M. ein Betrag bis zu 14400 M. dem Reſervefonds der 
Nen Kangliſationsverwakkung entnommen wird, während der 
teft, vom Militärfiskus erſtattet wird. Zur Ausführung von 
Ergänzungsarbeiten an der neuen Feuerwache wurden 2774 M., 
Br die neue Viktoriabrücke 3800 M. bewilligt. Ferner bewilligte 
ie Verſammlung 1000 M. als ſtädtiſchen Zuſchuß zum Künſtler⸗ 
bonorer für die maleriſche Ausſchmückung der neuen Kriegsſchule. 
Der Nultusminiſter hat zu demſelben Zwecke aus Mitteln des 
Landes kunſtſonds bis zu 10 000 Mt. bereitgeſtellt. Die Stadt hat 
außerdem die Koſten für die Bereitung der Malflächen und für 
die Gestellung der Gerüſte zu tragen. Es handelt ſich in der 
Hauptſache um die Ausſchmückung des . der an den 
Sonntagvormittagen dem Publikum zur Beſichtigung freigegeben 
werden ſoll. Die Durchführung einer Straße an der neuen Stadt⸗ 
chleuſe bis zur Wilhelmſtraße wurde genehmigt. Zur Deckung 
er Unkoſten für das vom 15. bis 17. Auguſt hier ſtattfindende 
Provinzial⸗Feuerwehr⸗Verbandsfeſt wurden 2000 M. bewilligt. 


Die Beihilfe an die hieſige Rechtsauskunftsſtelle wurde von 300 
M. erhöht. Ferner bewilligte die Verſammlung 3500 M. 


auf 800, ; ; 
zur Anſchaffung eines zweiten Krankenwagens, 2850 M. zum 


Ankauf von drei Pferden Br die Straßenreinigung und 400 M. 
bänken für die mittlere Mädchenſchule. 


Wa Beſchaffung von Schu ; 
Während der ganzen Sitzung tobte ein heftiges Gewitter. 


UI Ohlau, 28. Mai. Auf der Chauſſee zwiſchen Kattern und 
Sambowitz fuhr nachts ein mit mehreren Breslauer Herren . 
ie 
1 Sie erlitten zum Teil 
ſchwere Verletzungen und mußten ärzliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 


Automobil mit voller Gewalt in einen Straßengraben, wobei 
Inſaſſen weit herausgeſchleudert wurden. 


Der Chauffeur kam mit einigen Hautabſchürfungen davon. 


„Köslin, 23. Mai. Die Ehe des früheren Zweiten Bürger⸗ 
iſt Mittwoch 
5 ültig er⸗ 
Als man ihn 
er, der „Kös⸗ 
fein Frau ſei 
5 3 1 Brum⸗ 
mund⸗Köslin, ſtützte ſeinen Antrag auf Nichtigkeitserklärung der 


meiſters von Köslin „Dr. Alexander“ Thormann 
vormittag von dem Landgericht in Köslin für u 
klärt worden. Thormann war nicht zugegen. 
zur Wahrnehmung des Termins aufforderte, fru 
liner Ztg.“ zufolge, erjtaunt: was er dort ſolle 
tot. Ter Verteidiger der Klägerin, Rechtsanwalt Dr. 


Ehe auf die Paragraphen 1333 und 1334 des B. G.⸗B., nach denen 
eine 701 nichtig iſt, wenn in der Perſon des einen Ehegatten 
Eigenſchaften vorhanden ſind, die der die Ehe anfechtende 

ekannt hätte, bei 


und die, wenn er ſie verſtändiger Wür⸗ 


digung des Weſens der Ehe, ihn von dem Eingehen der Ehe ab⸗ 
gehalten hätten. Nach der Heiratsurkunde führte ſich Thormann 
als Dr. Alexander und als Gerichtsaſſeſſor a. D. ein. In Wirk⸗ 


lichkeit war er nicht Doktor, hieß Thormann, war Kreisausſchuß⸗ 

ein wegen Betruges verurteilter Ver⸗ 

der eine Geldſtrafe von 4000 Mark Dan: 400 Tage get 
Na 


aſſiſtent und dazu noch 
recher 
abzubüßen hatte und deswegen ſteckbrieflich ge 
em Stande zu urteilen, i i 
anzunehmen, daß ſie bei Kenntnis der 
Beklagten verheiratet hätte. 2 
gie: ‚1333 und 1334 find alſo nach diejen 
zerteidigers der Klägerin gegeben. Das Gericht machte ſich die 
Ausführungen des Anwalts der Klägerin 
demzufolge auf Nichtigkeitserklärung der 
bandlung dauerte etwa, fünf Minuten. 
Thormann Alexander wird jetzt 
zuſtandes in eine 0 
obachtenden Arzte in, Köslin haben einen dahingehenden 
geſtellt. Es kann keinem 
kammer des Landgerichts 
UI Stettin, 27. Mai. In dem Oſtſeebade Banſin wurde 
heute vormittag ein Freiballon geſichtet, der ſich von 
über das Meer kommend, mit raſender Geſchwindigkeit näherte, 
etwa 5 Kilometer vom Strande entfernt ſtürzte er plötzlich aus 
beträchtlicher Höhe in die See. 


ucht wurde 


Sachlage 


Der 


weifel unterliegen, daß die Beſchluß⸗ 


abgehen, es gelang aber bisher nicht, den Ballon zu 


giere im Ballonkorbe entdecken konnte, wird vermutet, daß es 


ſich um einen unbemannten Feſſelballon aus Schweden handelt, 


der ſich bei dem herrſchenden Sturm losgeriſſen hat. 

*Stolp i. Pomm., 28. Mai. Vom Gerüft e und 
ſchwer verletzt iſt hier von einem Neubau in der Goldſtraße der 
18 Jahre alte Maurerlehrling Otto Pomplun aus Labuhn, der mit 
einem anderen Lehrling mit 7 eines Fenſters beſchäſtigt 
war. Infolge eines Fehltritts fiel er aus 14 Meter Höhe auf den 
Hofraum. Einige Stunden ſpäter ſtarb er im Krankenhauſe. 


Sport und Jagd. 


sr. Rennen zu Karlshorſt, 28. Mai. Dahlia Hürden - Rennen: 
3000 Mk. 1. F. C. Biermanns Erato (Falke). 

(Kepler). 3. Droma (Torke). — Rathenower Jagd⸗Rennen. Ehren⸗ 
preis und 3000 Mk. 1. Rittm. v. Roſenbergs Miß Fife (Lt. Prinz 
Bentheim). 2. Republican (It. v. Egan⸗Krieger), 3. Newton (Ot. 
Graf Strachwitz). — Germania. 20 000 Mk. 1. E. v. Buddenbrocks 
und Geſt. Pläswiz Daimio (Weishaupt). 2. Gefa (Nafh). 
3. Gerolſtein (Wurſtſ. — Charlottenburger Grinnerungs - Rennen. 
Ehrenpreis und 5000 Mk. 1. G. Nettes Senſible Symons 
(Dodel). 2. Gal bally (t. Prinz Bentheim). 3. Torh Hill II 
(Lt. v. Herder). — Wolfsburg ⸗ Jagd Rennen. 3000 Mark. 
1. Frhr. v. Wangenheims Mr. Girdle (§. Brown). 2. Kings Love 
(Wurſt). 3. Artiſts Dance (Weishaupt). — Bras de fer⸗Jagd⸗ 
Rennen. Ehrenpr. u. 3000 Mk. 1. Lt. Ev. Zobeltitzs Nu ſchaa (Lt. 
Graf Holck). 2. Nena Sabib (v. Malachowski). 3. Catilina (Lt. 
Hilgendorff). — Zufluchts⸗Rennen. 3800 Mk. 1. M. v. Schalchas 
Ach med (M. Jentzſch). 2. Schlauberger (Raſtenberger). 3. Raute 
(B. Streit). Tot.: 289: 10. Pl.: 43, 27, 15: 10. 


Sorft: und Landwirtſchaft. 
= Der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche iſt gemeldet 


vom Magerviehhof in Friedrichsfelde bei Berlin am 27. d. Mts. — 


Das Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche iſt gemeldet 
vom Viehhof zu Frankfurt a. M. am 26. d. Mts. 


Telegramme. 
Vizebürgermeiſter Porzer⸗Wien . 


Wien, 29. Mai. Die Morgenblätter melden: Der vor längerer 
Zeit erkrankte 1. Vizebürgermeiſter Porzer, Führer des rechten 
Flügels der Chriſtlich⸗Sozialen iſt geſtern geſtorben. 


Von der maghariſchen Unabhängigkeitspartei. 
Ofen⸗Peſt. 28. Mai. Die Unabhängigkeitspartei hat infolge des 
Ablebens Koſſuths und des Rücktritts ihres bisherigen Vize⸗ 
präſidenten Juſth den Grafen Karolyi zum alleinigen Prä⸗ 
ſidenten gewählt. 


Der Dreiverband und Albanien. 
Petersburg, 29. Mai. (Privattelegram m.) Wie in 
hieſigen unterrichteten Kreiſen erklärt wird, beabſichtigt keine der Mächte 
des Dreiverbandes, weder Rußland, noch Frankreich oder England, in 
Albanien Schritte zu unternehmen, die zur Beſeitigung der Schwierig” 
keiten des Fürſteutumes beitragen Könnten, 


1 bei 
Eingehung der Ehe nicht gekannt hät und nicht kennen konnte, 


dem die Klägerin angehört, iſt nicht 
{ fih mit dem 
Die Be he der Paragra⸗ 

Ausführungen des 


au eigen und erkannte 
She. Die ganze Ver⸗ 
Exbürgermeiſter 
Zur Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 
Irrenanſtalt übergeführt werden. Die i 4 be⸗ 
ntrag 


öslin dem Antrage zuſtimmen wird. 
Norden, 
{ i Der Lotſenkommandant von 
Swinemünde ließ ſofort mehrere Dampfer nach der Unfallſtelle 


) bergen, da 
man vom Ufer aus mit dem Glaſe vor dem Abſturz keine Paſſa⸗ 


2. Prinz Kuckuck 


Die Verhandlung gegen Fran Caillau ß. 
Paris, 29. Mal. [Privattelegramm.] Wie der, Matin“ 
erfährt, wird der Prozeß gegen Frau Caillaux wahrſcheinlich am 
20. Juli vor dem hieſigen Schwurgericht ſeinen Anfang nehmen. 
Die ſpaniſche Heeresſtärke. 
Madrid, 29. Mai. In der geſtrigen Sitzung der Deputierten. 
kammer brachte der Kriegsminiſter einen Geſetzentwurf ein, der 


den Effektivbeſtaud des Heeres für 1914 auf 128 763 
Mann feſtſetzt und die Regierung ermächtigt, dieſes Ziel 
im Notfall zeitweilig zu erhöhen. Die Kammer ſetzte 


dann die Verhandlung der Marokkofrage fort. Der Karliſt Mella be⸗ 
tonte, er ſei Anhänger eines Bündniſſes mit Deutſchland. Spanien 
müſſe die Meerenge beherrſchen. Wenn im Falle eines franzöſiſch⸗ 
deutſchen Konfliktes Frankreich ſiegen ſollte, ſo würde es die ſpaniſche 
Grenze überſchreiten und Spanien von der Karte Europas ſtreichen. 
Als Maura die Kammer verließ, kam es zwiſchen Anhängern und 
Gegnern zu einer Prügelei mit Stöcken, wobei Perſonen verletzt 
wurden. Die Polizei mußte einſchreiten und mehrere 
Verhaftungen vornehmen. 


Einigung zwiſchen der Union und Mexiko. 

Niagarafalls, 29. Mai. Es verlautet, es ſeien gewiſſe grund: 
legende Vorſchläge angenommen worden einſchließlich der Über⸗ 
tragung der Exekutivgewalt von Huerta auf einen proviſoriſchen 
Prüſidenten, der für alle Parteien annehmbar iſt und der von vier 
Mitgliedern des Kabinetts unterſtützt werden ſoll. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung der proviſoriſchen Regierung hat bereits die Zuſtimmung des 
Präſidenten Wilſon gefunden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die neut 
Regierung ſofort die Anerkennung der Vereinigten Staaten erhalten 
wird. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 28. Mai. 
Nachmittagsziehung. 
Es fielen: 
10 000 Mark auf Nr. 100 829 109 599. 
5 000 Mark auf Nr. 100 393 135 105 152 807. 
3000 Mark auf Nr. 14794 25370 34 859 
53 126 54 501 54 557 54 675 62 937 66 727 70539 70836 73 889 
87 087 94127 101 014 105 857 110175 113 026 116 440 118 799 
120 994 132 239 148 272 149 078 154 344 164316 168 154 169 431 
179 338 187 480 193 491 198 341 199 362 204 963 210 618 220 500. 
(Ohne Gewähr.) 


Waſſerſtand der Warthe. 


29893 48 041 


Fall [Wuchs 
Poſenn 28. 5. + 0,08 0,05 — 
Neudorf a. B. 28. 5. — 0,27 0,03 — 


Frachtſätze für 1000 Kilogramm von Poſen 


Getreide Roh⸗ Getreide | Roh⸗ 
nach u. Mehl zucker nach u. Mehl | zucken 
= 
Stettin. 5,25 } — [Magdeburg. 8,50 | _ 
Berlin 6,75 | — Hamburg 8,50 | — 


Kahnraum ſehr knapp und geſucht. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


A. Schaaffhauſenſcher Bankverein — Diskonto⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Die am 28. Mai " Köln abgehaltene ei 
Hauptverſammlung, des Schaaffhauſenſchen Bankbereins, die 
außergewöhnlich zahlreich beſucht war, beſchloß mit großer Mehr⸗ 
heit, und zwar mit 1386 786 gegen 18600 Stimmen die Ver⸗ 
ernigung beider Banken nach den bekannten Anträgen der! 
Verwaltung. Vertreten war im ganzen ein Kapital von 
72 769 800 Mark mit 1655396 Stimmen durch 221 Aktionäre. 
Begründet wurde in der Verſammlung die Verſchmelzung von 
der Verwaltung damit, daß die Folgen der inzwiſchen vollzogenen 
völligen Vereinigung der Bergiſch⸗Märkiſchen Bank mit der 
Deutſchen Bank ſich für den Bankberein ſtärker fühlbar gemacht 
haben, und daß zu befürchten war, daß auch noch weitere Ber⸗ 
liner Großbanken in R. einland⸗Weſtfalen feſten Fuß faſſen 
würden. Man habe daher die Gelegenheit, ſich an die Dikonto⸗ 
Geſellſchaft anlehnen zu können, gern ergriffen und empfehle ſie 
zur Annahme. ! 
Deutſche Banl. In der am Donnerstag abgehaltenen 
außerordenklichen e der Deutſchen Bank iſt 
die Errichtung von Zweigſtellen in Metz und Bagdad 
beſchloſſen worden. { ie 


a uckerberichte. 

Hamburg, 28. Mai, nachm. 2,10 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prod 
Baſis 880% Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg für 
50 Kilogramm für Mai 9.671½, für Juni 9,65, für Juli 9.72 ½, 
19 Auguſt 9,82 ½, für Oktbr.⸗Dezbr. 9,72 ½, für Jan.⸗März 9,90. 
Matt 


Hamburg, 28. Mai, abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Uſance. frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogr, für Mai 9,62 ¼½, für Juni 9,62½, für Juli 9,70, 
für Maut 9,77 ½. für Oktober⸗Dezember 9,671/,. für Januar⸗ 
März 9,82 ½. Watt. 7 

aris, 28. Mai. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88% neue 
Kondition 31 à 30%. Weißer Zucker ruhig. Nr. 3 für 100 Kilogr., 
für Mai 337/, für Juni 34, für Juli⸗Auguſt 34½ für Oktober⸗ 
Januar 32¾. fe 


Berlin, 29. Mai. Wetter: Bedeckt. 5 
Neuyork, 28. Mai. Tendenz: unregelmäßig. Canadian Pacific⸗ 
Be 75 Baltimore u. Ohio 92, United States Steels Corpo⸗ 

ration 63¼. 
Neuyork, 28. Mai. Weizen für Mai 106,00, für Juli 95%, 
für September 94. 1 Ian 


Köln, 28. Mai. Rüböl loto 70.00, für Mai 69,00. — 
Wetter: Bewölkt und regendrohend. 8 a 
Hamburg, 28. Mai, nachmittags 2 Uhr. Getreidemarkt. 
Weizen jeit, Mecklenburg. und Oſtholſteiniſcher 204 —212. Roggen 
feſt. Mecklenburger u. Altm. neuer 176—178. ruſſ. eif. 9 Bud 10/15 
Mai⸗Juni 122,50—125. Gerſte ſtramm, ſüdruſſ. cif. Mal 116,50. Hafer 
ſtetig, neuer Holſt. u. Mecklenbg. 167—171. Mais etwas feſt, Amerik. 
mixed cif. für Mai⸗Juni ——. La Plata cif. für Mai⸗ Juni 
110,50. Nüböl ruhig, verzollt 67,50. Leinöl ruhig. loko 52,50, für 
Juli⸗Auguſt 54,50. — Wetter: Regen. 

Hamburg, 28. Mai nachm. 2,30 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
average Santos für Mai —,— G., für September 49,25 Gd., fü 
Dezember 50.00 Gd., für März 50,50 Gd. Stetig. 

Hamburg, 28. Mai, abends 6 Uhr. Kaffeemarkt. Goo 
average Santos für Mai —.— Gd., für September 49,25 Gd., fü 
Dezember 50,25 Gd., für März 50,75 Gd. Ruhig, aber behauptet. 

Ofen⸗Peſt, 28. Mai, vorm. 11 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen 
ftetig, für Mai ——, für Oktober 13,10. Roggen für Oktob 
9,80. Hafer für Oktober 8,29. Mais für Mai ——, für Juli 7.90. 
für Auguſt 8,05, Kohlraps für Auguſt 15,75. — Wetter: Bewölkt / 

Antwerpen, 28. Mai. Petroleum. Raffiniertes Type weiß. 
loko 22,50 bz. Br., do. für Mai 22,50 Br., für Juni 22,75 Br., für 
Juli⸗Auguſt 22,75 Br. Ruhig. 5 

Schmalz für Mai 123,50. 

Amſterdam, 28. Mai. Java⸗Kaffee good ordinary 40,50. 


! 


chluß.) (Getreidemarkt.) UP. A.⸗G. 127,25, Nordd. Lloyd 110% ͤ Allg. Elektr.⸗Geſ. —.—, Es notierten höher: 


Antwerpen, 


Dortmunder Akt.⸗Brauerei 2,50, Dortmu 


28. Mai. (S Weizen \ 
zetig, für Mai ——, für Juli 20,15, für September 19,47. Gerfte | Schuckert 145%, Bochumer Gu I ——, Deutſch⸗Luxemb. Berg |der Unionsbrauerei 2. Schleſiſche Dampfer⸗Comp. 
für Mai 14 82, für September 14,25, für Dezember 14.25. 5 —.— Geiſen ale 181%, Harpener Bergb. ——. Fahrrad 2, Kyffhäuſerhütte 4, Hugo Schneider 2, ; 
Amſterdam, 28. Mai. Bankazinn 90,50. Phönix N e 2347/8. Laurahütte ——. Seit, Mexikaner lebhafter, 3.75 gegen 1. Notiz. Deutſche Gasglühliht 2, Aſpalt I Atte 
London, 28. Mai. (Schluß.) Standard ⸗Kupfer ruhig, 63,25, öproz. Mexikaner 67.85. f 250, Nordd. Steingut 2, Gebr. Schöndorff 2,50, Spritbank-⸗Akt⸗ 
drei Monate 637/;. Nachbörſe: Phönixbeigbau 234,50. Geſ. 2. Gebhard u. Co. 4,75, Lindener Weberei 7,60, Anilinfabrit 


— — 1 15 = ak Par = en 5 a: 
warrants ruhig, 51/21 2. . 322 tierten niedriger: Terrain Nordoſt 3,75, Schwabenbräu % 
5 55 28. Mai, nachm. 4.10 Uhr. Baumwolle. Umſatz Werliner Stondsbörfe. Max Jüdel 4,60, Kappel Maſch 4,75, Stoewer 1,25, dene 
5000 Ballen, davon für Spekulation und Export — Ballen. Berlin, 28. Mai. Wenn die recht feſte Tendenz, die der] Rasch. 6, Kruſchwitz Jucker 2, Deutide Spiegelglas 3, Deut 
Tendenz: Ruhig. I geſtrige Wallſtreetverkehr bekundete, hier kein dolles Echo aus⸗ fenfabr. 2.50, Rauchwaren Walter 7,25, Felten u. nine 
Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Mai⸗Juni 7,89, fete ſo war bie zu einem nicht geringen Teile durch die Mel- 2.0, Hackethal Kabelwerke 3,50, C. Lorenz 250, Charlottenhütte 
Juni⸗Juli 7,22, Juli⸗Auguſt 7,22. Auguſt⸗Septbr. 7,09, September: dung verurſacht, daß die Einberufung dreier Reſervejahrgänge 
Oktober 6,91, Oktober⸗November 6,82, November ⸗ Dezember 6,82, in Rußland in der Donaumonarchie . Aufſehen erregt 
Dezember⸗Januar 6,73, Januar⸗Februar 6,73, Februar⸗März 6,74. habe. Allerdings wurde an der hieſigen Börſe dieſe Maßnahme 
Telegraphiſche Fondskn rſe 5 nüchterner aufgefaßt, ala 1 Dan. des 90 
: ä a 
Breslau, 28. Mal. (ShlugeKurfe) 3 prozent. Schleſiſche ie Geſamtſtimmung trotz verſchiedener Kursrückgänge 

Pfandbriefe Lit. A. 87,55, 4proz. Poln. Pfandbriefe (öproz. Coupon⸗ 1 


ziemlich feſt zu 5 war. Die e : By 
5 1 7 wollte, auf Interven⸗[ wurde. 
ſteuer) 80,00, Bresl. Diskontobank⸗Akt. —.—. Schleſ. Bankv.⸗Aktien be 8 ar „ ie zuweiſen, Die Seehandlung ! 
151,50, Archimedes-Aktien 124,00, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 434,00, | und desgleichen eröffnetn die Aktien der Naphtha⸗No esel Tage über den U 
Celluloſe⸗Jabrit Feldmühle⸗Aktien 153.00, Donnersmarckhütte⸗Aktien] ſchaft u. a. auf Kim des Heimatlandes hin — die Petersburger 
362.00, Eiſenhütte Sileſig Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 114,00, Hohenlohe⸗Werke] Börſe war heute feiertagshalber geſchloſſen — weſentlich höher. 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 101,50, 1 Bergbau⸗Aktien 211,50, Königs⸗]J[Den letzteren kam offenbar der nunmehr bekannt gewordene 
und Lauxrahütte⸗Aktien 143,50, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗JJahresabſchluß zuſtatten, der eine 40prozentige Steigerung des 
Aktien 153,50, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 82,75, Oberſchl. Eiſen⸗]Reingewinns zeigte. Auch die Aktien der ruſſiſchen Bank für 
induſtrie⸗Aktien 67,50. Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 214,75, auswärtigen Handel und der Petersburger Internationalen Han⸗ 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 156,00, Oppelner Zement (Grund-] delsbank waren gut im Kurſe gehalten, dagegen ſtellten ſich die 
mann) Akt. 152,00, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 153,00. Schleſ. Aktien der Azow⸗Don⸗Kommerzbank um 1 Prozent niedriger. 
Elektr.⸗ und Gas Lit. A. Akt. 182,00, Schleſ. Elektr.» u. Gas Lit. B.] Am Montanaktienmarkt bot der inzwiſchen bekannt gewordene 
Akt. 179,50, Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 105,50. Schleſ.] Monatsbericht des Stahlwerksverbandes eine Stütze, und beifäl⸗ 
Zement (Groſchowitz) Akt. 187,00, Schleſ. Zinkhütten⸗Aktien 335,00, [lig wurde hier insbeſondere auch der Paſſus aufgenommen, daß 
Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 169,50 Verein Freiburger Uhren⸗ ſpeziell am Berliner Markt unverkennbar eine Verbeſſerung 
Fabriken 119,50, Adunyer Zuckerfabrik⸗Aktien 148,00, Ruſſiſche Bank⸗ des Formeiſengeſchäftes zeige. Verwies man doch in dieſem Zu⸗ 
noten 214,55. Ruhig. ſammenhange auch auf die geſtern beſchloſſene Erhöhung der Ber⸗ 
Frankfurt a. M., 28. Mai, nachm. 2 Uhr 30 Min. prozent. liner Stabeiſenhändlernotierungen um 20 M. pro Tonne, durch 
geichsanleihe 77.30, Bproz. Heſſiſche Staatsrente 74,90. Aproz. Oſterr.] die allerdings in der Hauptſache einem vor zirka zwei Monaten 
Goldrente 84,80, Aproz. Ofterr. einh. Rente konv. in Kronen 81,10, ausgebrochenen Sonturrenztampfe, ein Ende gemacht wurde! 2 3 
Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie 65,00, öproz. Rumänier amort. Rt. 03] Niedriger eröffneten allerdings die Aktien der Laurahütte, auf 117.87. Petersburger Int. Bank 178,50, Ruſſiſche Bank 151,13. 
—— aAproz. Ruff. Ions. Anl. von 1880 86,70 Aproz. Aufl. Anl. 02 deren Kursbildung der geſtern publizierte Ausweis für die erſten] Lübecker —.—, Baltimore 92,37, Kanada 199,62, Pennſylvania — 
89,75 aprozent. Serbiſche amort. Rente 95 79,00, aproz Türk. drei Quartale des laufenden Geſchäftsjubres keine On Meridionalbahn =. Mittelmeerbahn ——. Franzoſen — 
konv. unif. Anl. 03 —.—, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe ult. 166,40 Aproz Wirkung mehr ausübte. Auffällig war die nur ſehr ſchwache] Lombarden 18 87, Anatolier 118,24, Orientbahn 198.37, Print 
ung. Goldr. 81,00 Aproz. Ung Staats rente in nen 80,10, öproz. Kurserholung der Hohenlohegktien, nachdem durch die aus Ver- Henry 156,62, . 138,00, Elektr. Hochbahn — 
Mer. äußere 1 Berl. Handelsgeſ. ult. 150,60 Darmſtädter wältangstreſſen ſtammende Mitteilung, daß die Dividende pro Große Berliner Straßenbahn —.—, Hamburger Paketfahrt 126,75. 
Bank ulk. 116,50, Deutſche Bank ul. 239,50, Diskonto⸗Kommandit 19134 4 Prozent betragen werde, der längere Zeit perbreitet[ Hanſa 249,75, Nordd. Lloyd 110,75, Hamburg⸗Sudamerikan. 157.50 
ult 187.00, Stesd. Bank ult. 149.00, Mitteld. Kreditbank 116,20, geweſenen Verſiog ein Ende gemacht wurde, daß die Dividende] Dynamit Trust 175.12, South⸗Weſt 113,62. Aumeh⸗Friede 1570 
Nationalb. f. Deutſchland 110,30, Oſterr. Kredit ult. 191,75, Reichsb. eventuell bis auf 3 Prozent gurüdiweihen werde. Bon ben |Naphtha ⸗ Produftion 368,01. Bochumer 219.87, Oberſchleſſch 
I, Rhein. Kreditb. 126, 70, Schaaf Bankverein 109,00, Oſterr. übrigen Induſtriewerten des Ultimomar tes büßten die Aktien] Eiſeninduſtrie Caro 68.00, Konſolidation ——, Leue 
Ung. Staatsb. ult. 151,75. Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 18%, Ital. der Ohrenſtein u. eee etwa 1½ Prozent im Kurſe] Luxemburger 127,62, Gelſenkirchen 182,37, Harpener 177.75, Hohenlohe 
Mittelmeer —.—, Balt., Ohio ult 22,25, Anat. GB. ul“ ,ein. Unter den Eiſenbahnwerten profitierten die Shares, der] Werke 102,25, Lattowit 211.25, Saurahütte 143,50, Oberichlej. Eifer 
Prince Hei ult 15600, Adlerw. Kleber 331.80, Aktum. Beclin] Kanada von weſentlich erhöhten Neuhorker Notierungen. Auch] bahnbedarf 82,37. Orenftein u. Koppel 167,50. Phönir 235,12, Nhe 
298,20, Allg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 242%, Labmeder u. Cu. ——, stellten fi, wohl auf die müberrädende Dividendendetadierundiniihe Stahlwerke 158,50, Rombacher 154,87, Alg. Elektr. 242% 
Schuckert ult. 145%, Alumin.- Induſtr⸗Alsken 261,50, Bab. Unilin u. t die der Shen undaßn eim nge höher, dagegen gaben die] Deutſch⸗Uberſ. Gleftr. 175,87, Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 


Sodafabrik 597,75, Höchſter Farbw. 579,20, Holzverkohl.⸗Induſtr. 


Glasgow, 28. Mai. (Schluß.) Roheiſen Middlesborough 


würde auf ſechs bis ſiebe 


Diskonto 187,37, Dresdner Bank 149,00, Berliner Handelsgeſellſcha 
151,97, Nationalbank 110,50, Schaaffh. Bankverein 109.25, Kreditaktien 
192,00, Wiener Bankverein —,—, Aſow⸗Don Kommerzbank⸗Aktien 


A 


1 


Den er a ar 75 75 Nane fester 167,02, ae 145,12, Siemens u. Halske 211,50, Elektr. 10 
308 A Pr f OR! m drie i —.— . i „0, he ja 
Jonſtang 306,00, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter 78,00, ipäter aber ſchwächer, als London, deſſen Effektenmarkt, bald na Boner 1 Tabakregie 230,50, Deutſch⸗Auſtraliſ 
Kunſtf. Frankf. ——, Bochumer Gußſtahl ult. 220.25, Gelſenk. Bergb. öffnung des Geſchäfts abbröckelnde Kurſe ſandte. Hier ließen 10 Minuten 
182,25, Harp. Bergb. 177,50, Weſteregeln Alkaliwerk 203.50, Phönix, namentli Schiffabrtspapiere nach, wobei die Spekulation damit . 
Bergbau ult. 2348. Laurahütte ult. 142. Verein deutſcher Olfabr.] operierte, daß die nach Monatsſchluß zur Pudlffation kommen- 
168,00, Privatdiskont 2ö 6, London kurz 20,467, Paris kurz 81,350, | den Auswanderungsausweiſe diesmal recht ungünſtig ausfallen 
Wien kurz 84.866, Hamburger A. P. A. G. 127,50, Noröbeutjcher | werden. Von Montanwerten ſtellten ſich namentlich Phönix⸗ 
Lloyd 11.25. Schwächer. aktien niedriger. 5 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 191,75, Disionto-Sommandit] t e 
187,00. Ruhig. A einheitlich. Die Aktien der Kyffhänſerhütte ſetzten ihre Kurs- 17 
Frankfurt a. M., 28. Mai, abends. (Abendbörſe). (Schluß.) erholung um 4 Prozent fort. Die Aktien der Gebr. Schöndorff⸗“ 
Aproz. Türk. unif. Anl. ——, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe —.—, Berliner Geſ. zogen um 27 Prozent an. Die Verwaltung hat einem 
ee ee Darmſtädter Bank ——, Deutſche Bank ——, Aktionär mitgeteilt, daß ſich der Ge egen bei der Geſell⸗ 
resdner Bank —,.—, Diskonto⸗Kommandit 187%/, Nationalb. für] ſchaft bisher nicht verſchlechtert hat. Lie Aktien der Rauchwaren⸗ 
Deutſchland ——, Oſterr. Kreditanſt. 191,75, Oſterr.⸗ ung. Staatsb. zurichterei Walter gaben um 7%. Prozent nach im Zuſammen⸗ 
152,00, Oſterr. Südb. (Lomb.) 18⅜, Baltim. Ohio —.—), Hamb. J hang mit den Vorgängen im Leipziger Rauchwarxenhandel. 


Am Kal sinöuftrieattienmartt war die Tendenz heute nicht 38,00 Hanſa 249 0 le 
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